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Uraufführung 

Albert Ostermaier, Katakomben

Premiere: Februar 2003 / Alte Kesselhalle / Regie: Monika Gintersdorfer

Schauplatz von Albert Ostermaiers neuem Stück ist der Untergrund einer Metropole. Hier haben sich schattenhafte Existenzen fürs Überleben eingerichtet, hier feiert aber auch die High Society der Stadt geheimnisvolle Parties. Zwei Welten begegnen einander: Oben trifft auf unten, hell trifft auf dunkel. Einer der Partyveranstalter ist das Model Viktor. Mit Ritualen und Rollenspielen will er seine Beziehung zu Yvonne retten. Doch seitdem Yvonnes Blick in der U- Bahn für einen Moment dem von Les begegnete, sind beide auf der Suche nacheinander – innerhalb und außerhalb der Katakomben. Sehnsucht führt sie in die gefahrvolle, schnellebige Welt der Phantasie und der täuschenden Wunschvorstellungen. Klare Unterscheidungen werden immer unmöglicher, Identitäten geraten ins Rutschen, Geschichten verabschieden sich von Logik und Wahrscheinlichkeit. In den Katakomben steht alles unter Verdacht. Läßt sich der eigenen Wahrnehmung noch trauen? Was ist real, was nur Fiktion? Wer sind die Guten, wer die Bösen? Ein Krimi der etwas anderen Art.

Ein Auftragswerk des schauspielfrankfurt

Albert Ostermaier

Albert Ostermaier wurde 1967 in München geboren. 1990 erhielt er das Münchner Literaturstipendium. In der Spielzeit 1996/1997 war er Hausautor am Nationaltheater in Mannheim. Für das Bayerische Staatsschauspiel schrieb er 1997/8 ein Auftragswerk zum 100. Geburtstag von Bertolt Brecht. In der Saison 1999/2000 arbeitete er dort als Hausautor. Sein Stück „Letzter Aufruf“ wurde im April 2002 von Andrea Breth am Burgtheater Wien uraufgeführt.

Preise und Auszeichnungen: 

· Lyrik- Preis des PEN Liechtenstein (1995) 

· Verleihung des Ernst- Toller- Preises (1997) 

· „Stücke“- Förderpreis des Goethe- Instituts für "Tartar Titus"(1998) 

· Hubert von Herkomer- Preis der Stadt Landsberg am Lech (1998) 

· Ernst- Hofrichter- Preis der Stadt München (2000) 

· Autorenpreis des Heidelberger Stückemarktes für "Letzter Aufruf" (2000) 

Monika Gintersdorfer
Regisseurin. Geboren 1967 in Lima/Peru.

AUSBILDUNG:
1991-1995 Studium der Schauspieltheaterregie in Hamburg

1987-1991 Studium an der Uni Köln: Germanistik, Theater- Film- und Fernsehwissenschaften

THEATER:
Regie

1989-1999
 Innenstadtaktionen mit Mission Direkt

1994
 Teatro Glaucio Gill, Rio de Janeiro

„Sieben Türen“/Strauß, mit Unterstützung des Goethe     

 Instituts

1995-1997
 Volkstheater Rostock

1995 „Loose Control“ – Raumprojekt in Hamburg Hammerbrook mit   

1996 Falk Richter, Christin Vahl, Torsten Wiesmann

1995-1997 Regieassistentin am Volkstheater Rostock

1996
„Das kunstseidene Mädchen“/Keun

1997
„Fräulein Julie“/Strindberg
1997-1998
zuständig für die Mission, die aus Christoph Schlingensiefs Projekt „Passion Impossible“ entstanden ist

1999-2000

Deutsches Schauspielhaus Hamburg
1999/2000

Regieassistentin am Deutschen Schauspielhaus Hamburg
2000

Kantine des Deutschen Schauspielhauses Hamburg
„Radio Noir“/Ostermaier

„Bodyfarm“ - Regie und Text

gefördert durch die Kulturbehörde der Freien Hansestadt Hamburg

schauspielfrankfurt

2002
„Raststätte oder Sie machen’s alle“, Elfriede Jelinek 
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